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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höberer Gewalt, Streik, Betriebs
fförung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Mill.
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im

für Amts n amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reslameteile

Gemeinde Hrhörden
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der Reichsſtädtebund forderte die Aufſrellung eines

Reichswohnungsbauprogramms, durch das 250 000 Woh
nungen jährlich gebaut werden ſollen.

Nach Mitteilung franzöſiſcher Blätter aus offiziöſer
Quelle ſcheint Frankreich nicht geneigt zu ſein, die Frage der
Militärkontrolle auf der im Dezember ſtattfindenden Tagung
des Völkerbundrats zur Erörterung zu ſtellen.

Jm Schweizer Luftkurort Mürren wurden durch Groß
feuer mehrere Hotels und Geſchäftshäuſer ſowie weite Strecken
Hochwaldes vernichtet

Eine militäriſche Rebellion brach in dem braſilianiſchen
Staate Rio Grande do Sul aus. Die Aufſtändiſchen nahmen
mehrere Orte ſowie die Stadt Santa Maria ein.

Wahlrätſel.
Ein Teil der deutſchen Wähler findet es jetzt für

angemeſſen, ſich mit den ihnen in Verfaſſungen und Ge
ſetzen zugewieſenen Aufgaben in mehr oder weniger
ſcherzhafter Form auseinanderzuſetzen. Eigen-
brötelei und Neigung zur Kirchturmspolitik ſind uns
immer ſchon auf Grund der vielen bitteren Erfahrungen
unſerer leidvollen Geſchichte zum Vorwurf gemacht wor-
den. Aber die wahre überſteigerung dieſer Charakter
veranlagung ſcheint uns doch erſt noch bevorzuſtehen.

Wir haben in dieſen Tagen in verſchiedenen deutſchen
itiſche Wahlen gehabt Jn Lübed in

in Baden Bei den Schwaben im Süden
war die Beteiligung am Wahlkampf und an der Wahl
handlung ſo gering, daß man ſich in die Zeiten ausge
prägter Klaſſen wehlrechte zurückverſetzt glauben könnte.

Anders die Sachſen. Übermäßig haben auch ſie ſich
zwar um die ihnen geſtellte Schickſalsfrage nicht aufgeregt,
aber mit einem gewiſſen Prozentſatz von Luſtloſigkeit und
Wahlmüdigkeit wird ja immer deſto ſicherer zu rechnen
ſein, je häufiger die Wähler für alle möglichen Zwecke zu
Entſcheidungen aufgernſen werden. Dafür war äber hier
die Parteien und Jntereſſenzerſplitterung um ſo größer.
Den Vogel abgeſchoſſen hatte dabei eine Gemeinde, wo
die gewiß ſehr nützliche „Freiwillige Feuerwehr
mit einer eigenen Liſte am Wahlkampf teilnahm. Es
lohnt ſich faſt, einen findigen Mann zu entſenden, um
hinter die Geheimniſſe dieſer gewiß amüſanten Wahler
ſcheinung zu kommen. Hatte der Gemeinderat etwa die
Anſchaffungskoſten für eine neue Feuerſpritze abgelehnt,
oder die Auswechſelung der alten, ſchon von den Vätern
ererbten Schläuche durch eine neue Garnitur Nun, der
Freiſtaat Sachſen hat wohl ſchon Schlimmeres überſtan-
den als dieſes, aber wie er bei dem Geſamtergebnis der
Landtagswahlen zu einer leiſtungsfähigen Regierung
kommen ſoll, das iſt allerdings ein Rätſel, deſſen Löſung
allen Beteiligten noch recht viel Kopfſchmerzen verurſachen
wird. Nicht anders in Lübeck, nicht anders auch ſonſt in
deutſchen Landen, wo man nach den Vorausſetzungen
ſucht, unter denen allein eine Beſſerung der Zuſtände er
reicht werden könnte.

Zugenommen haben bei den Wahlen verſchiedentlich
die Anhänger der Aufwertungs- oder Wirt
ſchaftsparteien. Das erwähnte ſogar der Reichs
kanzler in eigener Perſon. Marx fürchtet wohl nicht ſo
ſehr das Ubergreifen dieſer Wirtſchaftsbewegung auch in
die Reihen ſeiner eigenen Partei, des Zeuntrums, als das
Fortſchreiten der Zerſplitterung in der deutſchen Geſammt
wählerſchaft und damit ſteigende Verwirrung der Regie
rungsfäden, deren ſorgſame Knüpfung ſchon jetzt zumeiſt
ſehr große Schwierigkeiten bereitet. Jmmerhin iſt es be
merkenswert, wenn große Teile der Wählerſchaft ihr Heil
einzig und allein in der Abwendung von den großen
politiſchen Geſichtspunkten und in der Zuwendung zu
ausgeſprochenen Jntereſſenvertretungen erblicken. Der
Mittelſtand insbeſondere weiß ja ein Liedchen davon
zu ſingen, wie man gerade aus ſeiner Haut Riemen ge
ſchnitten hat für alle möglichen Bedürfniſſe, wie man ſich
ſeiner Nöte nur höchſt ſelten erinnert, wie er kaum zur
Ruhe und zur Sammlung neuer Kräfte kommen kann.

Ein Gutes hat allerdings auch dieſes Verhängnis, in
das unſere Politik verſtrickt worden iſt: es dämpft die
Neigung zur Auflöſung des Reichstages Die Kreiſe, die
zur Großen Koalition drängen, weil zwiſchen den
Schwierigkeiten auf der Linken und auf der Rechten bald
kein gangbarer Ausweg mehr ſichtbar iſt, müſſen ſehen,
daß auch hier zwiſchen Wünſchen und Können ein erheb
licher Abſtand bleibt, der ſich nicht überklettern läßt. Sie
fühlen ſich durch die Wahlerfolge der überwiegend un
politiſch eingeſtellten Parteien einigermaßen gehemmt und

entmutigt. Die Koſten eines Wahlkampfes fallen heute
ſchon zu ſtark ins Gewicht, als daß man ſie ohne äußerſte
Not wagen könnte, und wer ſich nicht im Beſitze ganz
ſicherer Wahlausſichten fühlt, der neigt zu ungemein vor
ſichtiger Beurteilung der politiſchen Lage. Was ſchließlich

gewiß kein Unglück iſt. Dr. Sy.
Der Reichspräſident in Dresden.

Reichspräſident von Hindenburg hatte ſich in Beglei
tung des Reichswehrminiſters Dr. Geßler und des Chefs
der Heeresleitung, Generals Heye, nach Dresden begeben,
um dort die neue Jnfanterieſchule einzuweihen. Jn der Garniſonkirche fand ausAnlaß der Einweihung der neuen Jnſanterieſchule ein
kurzer Gottesdienſt ſtatt, an dem das Offizierkorps und
die Waffenſchüler der Jnfanterieſchule ſowie Abordnungen

der Druppenteile des Standortes Dresden teilnahmen.
Nach dem Gottesdienſt nahm der Reichspräſident vor

der Garniſonkirche den Vorbeimarſch der dort auf
geſtellten Truppenteile entgegen und begrüßte die erſchie
nenen ehemaligen Kriegsteilnehmer. Er begab ſich dann
im Kraftwagen nach dem neuen Gebäude der Infanterie
ſchule, wo der Jnſpekteur des Erziehungs- und Bildungs
weſens, Generalmajor von Metzſch, ihn begrüßte. Auf
dem Hofe hatten die Jnfanterieſchüler in einem offenen
Viereck Aufſtellung genommen. Der Reichspräſident

richtete eine kurze Anſprache an ſie, in der er etwa
ausführte: Er wolle durch ſeine Anweſenheit zeigen,
welch hohen Werter der Erziehung des Offi-ziersnachw e uchſes beimeſſe. Der Waffenſchüler
müſſe vor allem gehorchen lernen, damit er

ſpäter zu beſehlen verſtehe. Er dürfe nicht vergeſſen, daß
ihm in ſeinen Untergebenen ein koſthares Gut des Vater
ſandes anvertraut ſei, das er zu braven, aufrechten
deutſchen Männern erziehen ſoll.

Abends kehrte der Reichspräſident nach Berlin zurück.

Empfang beim Deutſchen
Landkreistag.

Die Urzelle der Selbſtverwaltung.
Bei einem Empfang des deutſchen Landkreistages in

Berlin, dem eine große Anzahl bekannter Perſönlichkeiten
des kommunalen Lebens beiwohnte, wies Landrat a. D.
Conſtantin auf die Bedeutung der Landkreiſe als Selbſt
verwaltungskörper hin, zumal in den Landkreiſen 39 Mil
lionen Menſchen wohnen

Die mit reichem ſtatiſtiſchen Material belegten Aus
führungen ließen erkennen, wie vielſeitig die Aufgaben
der Kreiskommunglverwaltung ſind und wie wichtig es
für das deutſche Wirtſchaftsleben iſt, wie dieſe Aufgaben
gelöſt werden. Es ſei nur hierbei die Frage der
Landſtraßen hervargehoben, ein Gebiet, das
auch den Großſtädter unmittelbar angeht. Hängt doch von
dem Zuſtand der Straßen die Geſtaltung der Pro
duktion und damit das Preisniveau der Nahrungs-
mittel im hohen Maße ab. Das Ländſtraßenproblem iſt
ein Schmerzenskind der Landkreiſe, denn 70 der Land
ſtraßen des Reiches müſſen ſie unterhalten. So zeigte man
ſich denn auch wenig erbaut von dem Projert der großen
Fernſtraßen, da man das hierfür nötige Geld lieber für
den Bau von Straßen, die der Allgemeinheit zugute kom
men, verwandt ſehen möchte.

Der Redner bezeichnete die Einzelgemeinden im
Kreiſe als die Urzelle der Selbſtverwaltung,
deshalb kommt für die Kreisorganiſation künftig nur eine
Miſchform in Frage, die als Gemeindeverband die Er
haltung der Selbſtverwaltung der Gemeinden gewähr-
leiſtet, für große Aufgaben aber, die über die Grenzen und
die finanzielle Leiſtungsfähigkeit der Einzelgemeinde hin
ausgehen, aus dem Kreiſe eine geſchloſſene Einheitsge
meinde formt, die durch einheitliche Verwaltung und
große Finanzkraft dasſelbe zu leiſten vermag wie
die Großſtadt.

Die Not der kleinen Städte.
Sitzung des Geſamtvorſtandes des Reichsſtädtebundes.

Der Geſamtvorſtand des Reichsſtädtebundes hielt in
Fulda eine mehrtägige Sitzung ab. Jm Mittelpunkt der
Verhandlungen ſtand die Frage: Deckung der 1926 er
heblich geſtiegenen Gemeindeausgaben auf dem Gebiete
der Erwerbsloſenfürſorge und allgemeinen Fürſorge
unter möglichſt gerechter Verteilung der Steuerlaſten. Es
wurde feſtgeſtellt, daß für die meiſten mittleren und kleinen
Städte das Rechnungsjahr 1926 trotz der Beſchränkung
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auf unbedingt notwendige Ausgaben ein Defizitfahr
bleiben wird. Daher iſt im künftigen Finanzausgleich
eine Erhöhung ihres Anteils an der Einkommen- und
Körperſchaftsſteuer oder zum mindeſten die Aufrecht
erhaltung der Reichsumſatzſteuergarantie unbedingt er
forderlich. Nur die Erfüllung dieſer Forderung gibt
ihnen die Möglichkeit, die durch ihre Finanznot gebotene
überſpannung der Realſteuern in Zukunft zu mildern.

Zur Beſeitigung der Wohnungs not for-
dert der Geſamtvorſtand des Reichsſtädtebundes: Auf
ſtellung eines Reichswohnungsbaupro-
gramm s auf mindeſtens fünf Jahre und Sicherung
ſeiner Finanzierung für etwa 250 000 Wohnungen im
Jahr im Werte von zwei bis zweieinhalb Milliarden.
Gegen eine mäßige Erhöhung der geſetzlichen
Miete und der Hauszinsſteuer am 1. April 1927 wer
den Bedenken nicht erhoben, falls den Gemeinden aus der
erhöhten Hauszinsſteuer ausreichende Mittel zur Deckung
von Gehalts- und Lohnerhöhungen gewährleiſtet werden.
Kber die baldige Umwandlung der Hauszinsſteuer ſoll
von den kommunalen Spitzenverbänden ein einheitlicher
Vorſchlag ausgearbeitet werden.

Verſchleppung der Kontrollfrage.
Unhaltbare franzöſiſche Auffaſſungen

Die Abberufung der Jnteralliierten Militärkommiſ
on iſt auf mene Schwierigkeiten geſtoßen

Während bisher auch von franzöſiſcher Seite anerkannt
worden iſt, daß Deutſchland auf dem Gebiete der Ab-
rüſtung Beweiſe ſeines guten Willens gegeben habe, und
daß infolgedeſſen die Regelung der letzten von der Bot
ſchaſterkonferenz geſtellten Forderungen als unmittelbar
bevorſtehend angeſehen werden könne, ſtellen der „Matin“
und der „Petit Pariſien“ die überraſchende Behauptung
auf, daß die Erſüllung der Deutſchland gemachten n
lagen nur ſehr langſam vor ſich gehe und daß, da Deutſch
land keinerlei Eile zeige, ſich mit den Forderungen der
Alliierten in Einklang zu ſetzen, die Liquidation der
Entwaffnungsfrage vorausſichtlich noch
Monate dauern werde, auch, daß es deshalb
materiell ausgeſchloſſen ſei, daß die Jnteralltierte Militär
kommiſſion ihren Schlußbericht noch vor der Völkerbund
ratstagung im Dezember fertigſtellen und die Botſchafter
konferenz noch in dieſem Jahre eine Entſcheidung treffen
könne.

Jm übrigen wird der Auffaſſung entgegengetreten,
als ob ein Gegenſatz zwiſchen dem deutſchen und dem

franzöſiſchen Standpunkt, dem einer ſtändigen oder
einer periodiſchen Kontrolle durch den Völker

bund, beſtünde. Jm Artikel 213 des Verſailler Vertrages
ſtehe nichts von einer ſtändigen Kontrolle; es ſei alſo un
richtig, zu behaupten, daß Deutſchland ſich weigere, einer
ſtändigen Kontrolle unterworfen zu werden, da der Text
des Vertrages dieſe nicht vorſähe. Eine ſtändige Kon
trolle ſei nur für die entinilitariſierte Zone am Rhein
vorgeſehen. Hier verſuche das deutſche Kabinett, einige
Abänderungen und Erleichterungen durchzuſetzen. Seit
einem Jahre bereits ſei General Deſttser, der General
ſtabschef des Marſchalls Foch, vom Völkerbund beauf
tragt, den Vorſitz der Kontrollkommiſſion des Völker
bundes zu übernehmen, deren Arbeiten automatiſch an
dem Tage beginnen werden, an dem die Botſchafterkon
ferenz die völlige Entwaſſnung Deutſchlands erklärt
haben wird.

Politiſche Rundſchan.
Deutſches Reich.

Die große amtliche Aktenpublikation.
Wie amtlich mitgeteilt wird, ſteht nunmehr die Druck

legung der endgültig letzten Bänderreihe der großen Akten
publikation der deutſchen Reichsregierung „Die großes
Politik der europäiſchen Kabinette 1871 bis 1914“ un
mittelbar vor der Beendigung. Sie umfaſſen das Doku
mentenmaterial des deutſchen Auswärtigen Amtes über
die auswärtige Politik der Jahre 1912 bis 1914. Sie
ſchließen ſich an das im Mai 1926 erſchienene zweite Drittel
der fünften Reihe an und führen den Titel Europa
vorderKataſtrophe“. Mit der letzten Gruppe wird
das große deutſche Aktenwerk unmittelbar die verhängnis
volle Periode der internationalen Verwicklungen und
weltpolitiſchen Mißverſtändniſſe, die den Weltkrieg vorbe
reiteten, ſchildern.

Anhalt und der Mittellandkanal.
Der Anhaltiſche Landtag, der nach halbjähriger Pauſe

zu ſeiner Winterſeſſton zuſammentraät, nahm einſtimmig
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die Vorlage des Staats miniſteriums über den Mittelland
kanal und beſonders über den Stichkanal von Staßfurt-
Leopoldshall nach Bernburg an. Die auf Anhalt ent
fallenden Koſten in Höhe von drei Millionen Mark
wurden bewilligt.
Aus Jn und Ausland.

Berlin. Der Reichskanzler hat den neuen engliſchen Bot
ſchafter Lindſay empfangen.

Dresden. Der ſrühere ſächſiſche Miniſterpräſident, Kreis
hauptmann Buck, der als Vertreter der ASPS (Alte Sozial
demokratiſche Partei Sachſens) in den neuen Landtag ge
wählt worden war, hat jetzt ſein Landtagsmandat nieder
gelegt. An ſeine Stelle tritt der Hauptſchriſtleiter der Säch
ſiſchen Staatszeitung, Bethke.

Danzig. Der Danziger Beamtenbund hat in ſeiner letzten
Sitzung einſtimmig bveſchloſſen, der Regierung der Freien
Stadt Danzig und den Selbſtverwaltungskörpern ein Not
opferanzuübieten, durch das die Stadtverwaltung jähr-
lich 2,86 Millionen Gulden an Gehältern einſparen kann.

Jnnsbruck. Wie die Blätter melden, hat die Unterprä
fektur von Meran im Auftrage des Präfekten von Trient die
Turnvereine des ganzen Burggrafenamtes aufgelöſt.

London. Wie aus Moskau gemeldet wird, ſoll Stalin
beſchloſſen haben, die Oppoſitionsführer wieder in
hohe Staatsämter einzuſetzen. Er hofft, auf dieſe
Weiſe eine endgültige Ausſöhnung mit der Oppoſition herbei
zuführen.

Havanna. Die Republik Kuba hat die diplomatiſchen
Beziehungen zu Uruguagahy abgebrochen.

Die Gemeindewahlen in Oberſchleſien.

Keine deutſche Jrredenta.
Wie die dem Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann

naheſtehende Deutſche Diplomatiſch Politiſche Korreſpon
denz zu den vberſchleſiſchen Kommunalwahlen mitteilt,
verfügt die deutſche Mehrheit in Kattowitz über 34 Man
date, während die polniſchen Parteien nur 26 Mandate
erzielt haben. Jn Königshütte ſtehen 38 deutſchen 12 pol
niſche Mandate gegenüber. Hierbei iſt zu beachten, daß die
Mandate der diſſidierenden Parteien (Wirtſchaftspartei
und Kommuniſten) den polniſchen Parteien zugezählt ſind.

Wie die Deutſche Diplomatiſch- Politiſche Korreſpon
denz zu dem oberſchleſiſchen Wahlergebnis weiter aus
führt, wäre es, trotzdem die Abſtimmung ein Bekenntnis
der Volksmehrheit des abgetretenen oberſchleſiſchen
Gebiets zum Deutſchtum iſt, doch andererſeits vollkommen
verfehlt, das Abſtimmungsergebnis als ein irredentiſti
ſches zu bewerten. Das Programm der deutſchen Par
teien, ſo führt die Korreſpondenz weiter aus, war durch
gehend auf die Loyalität gegen den neuen Staat abge
ſtimmt, ſo entſchieden es auf der anderen Seite das Recht
der Selbſtbehauptung und den Anſpruch auf kultu-
relle Autonomie und ſtaatsbürgerliche Gleichberech
tigung für die Deutſchen innerhalb der polniſchen Grenzen
fordert. Die Korreſpondenz ſchließt: Wenn aus den
Wahlen, wie man hoffen darf, eine beſſere Berückſichtigung
der Minderheitenrechte erwächſt, ſo werden, meint die
Korreſpondenz, die Deutſchen Oberſchleſiens mit
ihrer mann haften Selbſtbehauptung zugleich
ſich ſelbſt und dem Fortſchritt der Menſchheit gedient haben.
mee e

Hotelbrand in der Schweig.
Jnfolge des Föns mehrere Ortſchaften bedroht
In dem weltbekannten Sommer und Winterkurort

des Berner Oberlandes Mürren iſt ein Brand ausge
brochen, der einen großen Teil des Ortes bereits zerſtört
hat und ſich noch weiter auszudehnen droht. Das Feuer
entſtand in dem kleinen Hotel „Edelweiß“ und verbreitete
ſich raſch auf die anliegenden Hotels. Unter der Wirkung
eines ſtarken Föns war auch bald das große Hotel „Des
Alpes“ zerſtört, das im direkten Zuſammenhang mit dem
Palaſthotel ſteht. Trotzdem gelang es der Feuerwehr, das
Palaſthotel ſelbſt vor dem Feuer zu ſchühen. Dagegen
hat ſich das Feuer auf den großen Fichtenwald, der den
Ort umgibt, ausgedehnt. s

Der Fön iſt ſo ſtark, daß verbrannte Baumſtümpfe vis
hinunter ins Lauterbrunnental geweht wurden. Das
Feuer wütet in den umliegenden Wäldern weiter und
gefährdet einige andere Ortſchaften

Revolution in Braſilien.
e Blutige Kämpfe.Einem Reutertelegramm aus Buenos Aires zufolge

iſt in Rio Grande do Sul die offene Revolution
ausgebrochen.

wird, in San Gabriele, Santa Marig und Bage mit
Bundestruppen zuſammengeſtoßen. Die Stadt Santa
Maria iſt von Flugzeugen der Aufſtändiſchen bombar
diert worden, wobei ein großes Hotel zerſtört wurde.

Nach einer Meldung der „Central News“ aus Buenos
Aires haben ſich die Bundestruppen in Bage den Revo
Iutionären angeſchloſſen. Die vereinigten
Druppen nahmen dann nach ſchwerer Beſchießung
Santa Maria ein. Die Verluſte an Toten und Ver
wundeten ſollen ſich auf 400 belaufen.

Weiterſtreik der engliſchen Bergarbeiter.
Kberraſchendes Abſtimmungsergebnis.

Die Bergarbeiter in England haben ſich entgegen den
optimiſtiſchen offiziöſen Berichten der letzten Tage für die
weitere Fortdauer des Streiks erklärt. Wie das Arbeiter
blatt „Daily Herald“ meldet, ſind die Vermittlungsvor-
ſchläge der Regierung mit einer Mehrheit von ungefähr
140 000 Stimmen verworfen. Alle großen Bezirke außer
Horkſhire, das eine kleine Mehrheit für die Annahme auf
weiſt, haben nachdrücklich gegen die Bedingungen ge
ſtimmt. Der ſtärkſte Widerſtand kommt aus den Export
gebieten.

Mit dieſem Ergebnis vor Augen werden die Dele
gierten aus den Kohlengebieten wieder in London zu
ſammentreffen, um über ihre weitere Politik zu be
ſchließen. Die Konferenz wird erwägen, ob irgendein
weiteres Herantreten an die Regierung erfolgen ſoll. Ein
Vorſchlag geht dahin, den Bezirken zu raten, die örtlichen
Verhandlungen fortzuſetzen und über das Ergebnis
baldigſt einer neuen Konferenz zu berichten.

Meuternde Truppen ſind, wie berichtet

England und die Kolonialmandate.
Eine engliſche Note an den Völkerbund.

Eine an das Generalſekretariat des Völkerbundes ge
richtete Note des engliſchen Auswärtigen Amtes über die
vom Mandatsgusſchuß des Völkerbundes vor einiger Zeit
vorgeſchlagene Aufſtellung eines rund 230 Punkte enthalten
den Fragebogens, nach dem künftig die Jahres
berichte der Mandatsmächke abgeſaßt werden ſollen,
lehnt im Namen der engliſchen Regierung und der Regierun
gen der engliſchen Dominions dieſen Vorſchlag und den
Fragebogen vollkommen ab. Desgleichen verwirſt die
Note im Namen dieſer Regierungen entſchieden das vom
Mandatsausſchuß gleichzeitig in Anſpruch genommene Recht,
die Verfaſſer von Bittſchriſten und Beſchwerden aus den
Mandatsgebieten zur mündlichen Ausſprache vorzuladen.
Die Note entwickelt die engliſche Auffaſſung über die Man
datstheorie und die Kompetenzen des Mandatsausſchuſſes
und erklärt unter Berufung auf Artikel 22 des Völkerbund-
paktes und auf frühere Beſchlüſſe des Völkerbundrates, man
könne vom Rat nicht verlangen, daß er ſelbſt oder durch Ver
mittlung des Mandatsausſchuſſes alle Einzelheiten der Ver
waltung der unter Mandat ſtehenden Gebiete prüſe und kon
trolliere.

Die engliſche Regierung iſt der Meinung, daß der Frage
bogen, der alle Einzelheiten der Regierungs und adminiſtra
tiven Tätigkeit berührt, ſehr weit über das hingus
geht, was der Mandatsausſchuß braucht, bzw., wäs mit den
Abſichten des Völkerbundpaktes und mit den vom Völkerbund
rat genehmigten Regeln vereinbar iſt

Totenfeſt.
Zum 21. November.

„Die Liebe höret nimmer auf.“ Am Toten-
feſt von der Liebe reden iſt das nicht grauſam? Dut
das nicht doppelt weh, einmal für die, die ſehr geliebt
haben, weil ſie ihre Lieben verloren haben, und dann auch
für die, die nicht genug geliebt haben, weil es nun zu ſpät
iſt? Mag ſein aber wer die Liebe wahrhaft kennt, dem
macht nichts beim Gedenken an die Verſtorbenen das Herz
ſo ſtill und ſo getroſt als die Liebe. Denn ſie zeigt uns,
daß der Tod nicht der Allbezwinger iſt, wie man ſo ge
dankenkos ſagt. Fragen wir uns doch heute beim Ge
denken an unſere lieben Toten einmal was hat denn der
Tod mit ihnen gemacht? Er hat ihren Körper zerſtört.
Nun können ſie uns nichts mehr ſagen und zeigen von
ihrer Liebe. Aber wie iſt das denn: hat er ihre Liebe ſelbſt
auch zerſtört? Es iſt doch ſo: was ſie an Liebe in unſer
Leben gegeben haben, das lebt weiter, trotz des Todes, ja,
gerade jetzt noch ſtärker. Und ſooft wir an ſie denken,
wirkt ihre Liebe lebendig auf uns ein. Und umgekehrt
was hat der Tod fertiggebracht? Er hat es unmöglich
gemacht für uns, daß wir unſeren lieben Toten noch von
ünſerer Liebe ſagen und ihnen in Liebe dienen können.
Aber hat er unſere Liebe ſelbſt damit zerſtört? Nicht wahr

die iſt durch ihren Tod nicht zerſtört, ſondern vielmehr
noch lebendiger, tiefer geworden. Das iſt eine Erſfahrung,
die wir alle machen können. Was ſagt ſie uns? Sie ſagt
uns: Der Tod kann Körperliches zerſtören. Aber inmitten
des körperlichen Lebens lebt eine ganz andere Welt nach
ganz eigenen Geſetzen, über die der Tod keine Macht hat; ſie
führt ihr Leben völlig unabhängig vom Dode, ſie iſt ſeinem
Machtbereich enthoben: das iſt die Welt der Seele mit der
Liebe. Die Liebe höret nimmer auf auch nicht mit dem
Tode. So können wir getroſt an die Gräber unſerer
liebſten Menſchen treten. Er trennt uns dem Seibe nach
eine Zeitlang von ihnen. Aber damit iſt ſeine Macht auch
zu Ende. Vor der Liebe mußte er haltmachen, ſie iſt
ſtärker als er. Sie iſt das Leben aus dem ewigen Gott
ſelbſt. Und in ihm leben wir alle in ihm finden wir
uns alle wieder, wenn der Tod auch uns den Dienſt getan
hat, das Vergängliche von uns abzuſtreifen. Den Dienſt
zu kun, iſt er von Gott beſtimmt Dod, wo iſt nun
dein Stachel? B. H. P

Gchlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 19. November.

Eine Erklärung des Evangeliſchen Reichselternbundes.
Berlin. Zu dem Geſetz gegen Schund und Schmutz

erläßt der Reichselternbund, die Spitzenorganiſation der
evangeliſchen Elternbewegung Deutſchlands, eine Kundgebung,
worin er im Namen von zwei Millionen Eltern „in einem

Augenblick heißen Ringens um ein pädagogiſches Recht des
Staates mit allem Nachdruck ſeine Stimme erhebt für das

Recht der Jugend, vor Schund und Schmutz bewahrt zu
werden“. Er verlangt, daß das zur Beratung ſtehende Geſetz
ſchleunigſt erledigt werde.

5200 Mark Geldſtrafe für Kutisker.
Berlin. Jn dem neuen Prozeß gegen Jwan Kutisker

wurde das Urteil gefällt. Der Staatsanwalt hatte gegen ihn
1 Jahr Gefängnis und 3500 Mark Geldſtrafe beantragt. Das
Urteil lautete gegen Kutisker wegen Vergehens gegen das
Kapitalfluchtgeſetz und gegen die Deviſenverordnungen auf
insgeſamt 5200 Mark Geldſtrafe. Die beiden Finanzräte Rühe
und Hellwig wurden freigeſprochen. Die Koſten der Ver
teidigung im Falle Hellwig werden auf den Staat über
nommen.

Gründung des Reichsmuſeums für Geſellſchafts- und
Wirtſchaftskunde.

Düſſeldorf. Jn Anweſenheit von Vertretern der Reichs
und Staatsregierung, hervorragender Perſönlichkeiten der
Wirtſchaft, Kunſt und Wiſſenſchaft ſowie Vertretern der Arbeit
nehmerorganiſationen fand hier die Gründungsverſammlung
des Reichsmuſeums für Geſellſchafts und Wirtſchaftskunde
ſtatt. Der Zweck des Muſeums iſt, das Wertvolle feſtzuhalten,
das die Große Ausſtellung Düſſeldorf 1926 auf dem Gebiete
der Geſundheitspflege, der Sozialen Fürſorge und der Leibes
übungen gebracht habe. Das Muſeuin ſoll weiteſten Kreiſen
des Jn Und Auslaändes Gelegenheit geben, die Probleme der
Geſellſchafts und Wirtſchaftskunde zu ſtudieren.

Danziger Anleihe in Deutſchland.
Danzig. Wie jetzt feſtſteht, wird die Freie Stadt Danzig

die zur Sanierung ihrer Finanzen notwendige Anleihe durch
ein reichsdeutſches Großbankkonſortium in Deutſchland unter
bringen. Die Anleihe ſoll 25 Millionen betragen und
durch die Einnahmen aus dem Tabakmonopol geſichert werden.

Schweres Eiſenbahnunglück in England.
London Der Schnellzug Birmingham Hork iſt in der

Nähe von Rotherham mit einem Güterzug zuſammengeſtoßen.
Ein Teil des Zuges iſt entgleiſt. Neun Perſonen
wurden getötet und zahlreiche verwundet.

Die deutſchen von Uruguay beſchlagnahmten Schiffe.
London Reuter meldet aus Montevideo: Aus nichtamt

licher Quelle verlautet, daß die im Weltkrieg von Uruguay be
ſchlagnahmten acht deutſchen Schiffe binnen kurzem gemäß der
Entſcheidung der Reparationskommiſſion an England
übergeben werden. Der Wert der Schiffe wird dem
deutſchen Reparationskonto gutgeſchrieben werden.

Feuersbrunſt auf einem Dampfer.
Quebeck. Der Dampfer „Montreal“, eines der beſten

Schiffe der kanadiſchen Dampſſchiffahrtsgeſellſchaft, iſt auf
der Fahrt zwiſchen Quebeck und Montreal durch einen
Schifſsbrand vollkommen zerſtört worden. Fünf Mit
glieder der Beſatzung werden vermißt. Das
Schiff hatte Pferde und Rinder als Ladung an Bord,
Rie ſämtlich in den Flammen umgekom men ſind.

Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo
gramm in Reichsmark:

19. 11. 18. 11 49. 18.Weiz., märk. 274-277 273-276 Weizkl.f. Brl. 12.2 12,2
pommerſ Rogkl. f. Brl. 12 12,0Rogg., märk. 225-231 224-229 Raps S
pommerſch Leinſaat J Sweſtpreuß. S Vikt.- Erbſen 59-62 60-63

Braugerſte 220-252 220-252 I. Speiſeerbſ. 36-40 38-41
Futtergerſte 195-208 195-208 Futtererbſen 21-24 22-25
Hafer, märk. 185-193 186-194 Peluſchken 20-22 21-22

pommerſch S Ackerböhnen 21-22 21,5-22,5
weſtpreuß. Wicken 23-25 24-25Weizenmehl Lupin., blaue 14-14,5
Piles Kg fr. Lupin., gelbe 14,5-15,5 15-15.5
In.br. inkl. Seradella 22-2322-23Sack (ſeinſt. Rapskuchen 16,2-16.4 16,2-16,4

Mrk. ü. Not. 35,7-38,7 35,7-38,7 Leinkuchen 20,5-20.8 20,8-210
Roggenmehl Trockenſchtzl. 95-9,8 9,598
n g Soya-Schrot 19,0-19,5 193-19,5erlin br. Torfml.30/70inkl. Sack 1327-34,5 32,5-34,2] Kartoffelflck. 025,025,020,5

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 21. und 22. November.

Sonnenaufgang 77 53 Mondaufgang 58 622) N.
Sonnenunterg. 45 (4 Mondunterg. 9 (1020) V.

21. November. 1768. Der Theolog Fr. Schleiermacher
geb. 1811 Der Dichter Heinrich v. Kleiſt geſt. 1916 Kaiſer
Franz Joſeph I. geſt.

22. November. 1767 Andreas Hofer geb. 1902 Der
Jnduſtrielle Friedr. Alfred Krupp geſt. 1914 Schlacht bei

Lodz. 1922 Wilhelm Cuno wird Reichskanzler.
I Sommertage im November. Als ſich gegen Ende der

vorigen Woche die bisher über Jrland lagernde außer
gewöhnlich ſtarke Depreſſion in Richtung auf die Nordſee
in Bewegung ſetzte, war die kurze Schönwetterperiode in
Deutſchland wieder erledigt. Bei ſeinem Vorübergang
über Südſkandinavien geriet zuerſt die deutſche Küſte, dann
aber auch ganz Mitteldeutſchland in den Bereich warmer
ſüd weſtlicher Luftſtrömungen. Die Temperaturen ſtiegen
von Tag zu Tag höher; am Donnerstag wurden vielſach
15 Grad Celſius gemeſſen. Da jedoch wiederholt kräftige
Niederſchläge fielen, war die Freude über das „Sommer-
wetter“ nicht ſo ganz rein. Einzelne Gewitter, die am
Mittwoch vorkamen, zeigten, daß die warmen Luft
ſtrömungen bereits wieder im Kampf mit erheblich kälteren
Luftmaſſen waren. Nach dem Abzug der uörd lichen c
Depreſſton trat denn auch bei aufklarendem Himmel am
Donnerstag abend eine merkliche Abkühlung ein. Am
Freitag früh war das Wetter in Nord Und Mitteldeutſch
land vorwiegend heiter. Zunächſt darf man für die
nächſten Tage mit ewas beſtändigerem Wetter rechnen. Erſt
bei Annäherung eines neuen Tieſdruckwirbels, der über
dem Kanal aufgetaucht iſt, muß man bei einer Drehung der
Winde nach Südweſt und bei gleichzeitig zunehmender
Bewölkung mit einer neuen Verſchlechterung rechnen.

Annaburg. Der Frauenverein rüſtet ſich zu ſeiner
Weihnachtsbeſcheerung. Er will diesmal durch eine Ver
loſung freiwillig geſpendeter Gaben die Mittel aufbringen,
deren er bedarf. Schon in früheren Jahren hat eine ſolche
Verloſung ſtattgefunden und guten Erfolg gehabt. Der
Frauenverein rechnet wiederum auf das freundliche Entgegen-
kommen der Orkseinwohner und bittet um reichliche Zuwendung
von Verloſungsgegenſtänden bis nächſten Sonntag; Frau
Pfarrer Reſch und Frau Heintſchel nehmen gern die Gaben
entgegen, dort ſind auch Loſe zu haben zu je 50 Pf. Die
Verloſung ſelbſt iſt für Sonntag, 5. Dezember, nachm. 3 Ahr
im Waldſchlößchen geplant.

Annaburg. Am kommenden Sonnabend werden
wir hier im „Waldſchlößchen“ wieder einmal eine Miniatur
Schauſpielergeſellſchaft das weltberühmte Liliputaner
Enſemble unter Leitung des Direktors Scheuer ſen. aus
Stellingen ſehen. Das Enſemble gaſtierte in vielen Groß
ſtädten des Jn und Auslandes und erntete ſowohl bei der
Preſſe wie auch bei den Beſuchern uneingeſchränktes Lob,
Es iſt eine Nachmittags und eine Abendvorſtellung in Aus
ſicht genommen. Der Kartenvorverkauf befindet ſich in der
Buchdruckerei Herm. Steinbeiß und empfiehlt es ſich, durch
rechtzeitige Entnahme der Karten ſich einen guten Platz zu
ſichern. Die Eintrittspreiſe ſind niedrig gehalten, um einem
jeden den Beſuch zu ermöglichen. Näheres ſiehe Jnſerat

Kino-Schau. Am Sonnabend und Sonntag
bringt uns das PalaſtTheater wieder einen der beſten Filme:
„Die Rantzaus“ oder: „Die feindlichen Brüder“. Ueber
30 Jahre währte der Haß der beiden Brüder Rantzaus
wegen eines Feldweges, der die Ländereien der beiden
Rantzaus trennt. Langwierige Prozeſſe werden geführt,
bis durch die Kinder beider, die ſich heimlich ſchon von Kind
heit an, unbekümmert des großen Haſſes ihrer Väter, längſt
gefunden hatten und ſchließlich nach unendlichen Kämpfen
der Friede beider Häuſer wieder hergeſtellt wird. Ein
Film, von dem man viel haben kann. Ein Beſuch dürfte
ſich empfehlen.

Dommitzſch, 17. November. Der Gemeindekirchenrat
hat den Beſchluß gefaßt, Jnitiativen zu ergreifen, die 2 und
3. Pfarrſtelle von der Kirche Dommitzſch abzulöſen, ſodaß
die umliegenden Ortſchaften Wörblitz, Greudnitz, Drebligar
und Polbitz, die vom 2. und 3. Pfarrer betreut werden,



Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Für die in den beiden bisherigen Trichinenſchaubezirken
Annaburg J und II vorkommenden Hausſchlachtungen iſt der
Kaufmann Herr Otto Grahl in Annaburg, Mühlenſtr. Nr. 2
zum Fleiſch und Trichinenſchauer beſtellt worden. Herr
Fleiſchbeſchauer Grahl übt in allen Fällen, in denen er die
Fleiſchbeſchau vornimmt, auch die Trichinenſchau aus. Zur
Vornahme der Fleiſchbeſchau bei den gewerblichen Schlachtungen
bleibt Herr Tierarzt Dr. Schmidt in Annaburg weiterhin
zuſtändig. Die Tätigkeit der beiden Trichinenſchauer Hoffmann.
und Deiſtler bleibt in ihren bisherigen Bezirken nur auf
die Fälle beſchränkt, die der Zuſtändigkeit des Tierarztes
Dr. Schmidt unterliegen

Die Herren Tierarzt Dr. Schmidt und Fleiſchbeſchauer
Grahl haben ſich in Behinderungsfällen gegenſeitig zu vertreten.

Annaburg, den 19. November 1926.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die ausgefertigten Steuerkarten des Jahres 1927

für Arbeitnehmer ſind in der Zeit vom 22. Novbr. 1926
bis 4. Dezember 1926 an Werktagen vormittags von
9 bis 1 Ahr nachm. im Rathauſe hierſelbſt abzuholen.

Annaburg, den 19. November 1926.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

S

Henze.

ähre Pfarrſtellen ſelbſtändig machen müßten. Die damit ver
bundene vermögensrechtliche Auseinandeſertzung wird eine
Trennung der Pfarrſtellen in der Geſamtparochie ſehr ſchwierig
geſtalten, zumal ein Streit entbrennen würde, welche und
wieviel Aecker der Landgemeinden der Dommitzſcher Kirche
in alter Zeit abtreten mußten, aus deren Einkünſten noch
heute Mittel zu Pfarrbeſoldungszwecken bereitgeſtellt werden

Dommitzſch, 17. November. Die Stadtverordneten
verſammlung faßte in ihrer geſtrigen Sitzung bezgl. der Be
ſeitigung der Wohnungsnot wichtige Beſchlüſſe. Der Er
werbung des von einem hieſigen Bürger der Stadt
angebotene Grundſtück in der Sandſtraße ſtimmte man zu
mit der Vereinbarung, es zu Wohnungen auszubauen. Jm

Voranſchlag belaufen ſich die Koſten zur Ausführung dieſes
Projektes auf 7610 M. Gleichzeitig wurde der Beſchluß her
beigeführt, im kommenden Frühjahr aus Mitteln der Haus
zinsſteuer ein Vierfamilienhaus zu errichten

fleiſch

empfiehlt ken Lohn Holzdorferſtr. 59

Torggu, 19. November. Vom Tode überraſcht wurde
geſtern nachmittag gegen 5 Uhr der in der Lutherſtraße
wohnhafte Tiſchler Max Kaulfuß. Mitten in der Feld
ſtraße ſank er, von einem Herzſchlag getroffen, plötzlich zu
ſammen.

Belgern, 15. November. Einen guten Fang machte
heute der hieſige PolizetBetriebsaſſiſtent Gutenmorgen. Jhm
gelang es, einen mehrfach vorbeſtraften Dieb, mit welchem
ſich noch vier Gerichte ausſprechen wollen und hinter den
die Staatsanwaltſchaft Torgau Steckbrief und Haftbefehl
erlaſſen hat, nämlich den Fleiſcher Alfred Stäglich, 27 Jahre
alt, aus Beyern, in hieſiger Stadt, wo er ſich unangemeldet
aufhielt, ausfindig zu machen und zu verhaften. Der Uebel
täter wurde heute noch in das Anterſuchungsgefängnis Torgau
eingeliefert. Die Oeffentlichkeit hat jetzt lange Zeit Ruhe
vor ihm.

Mückenberg (Kreis Liebenwerda, 18, November. Die
leidige Anſitte der Kinder, ſich an Wagen anzuhängen, hat
hier einer Familie ſchweres Unglück bereitet. Ein kleines
Mädchen hatte ſich, ohne vom Fuhrmann bemerkt zu werden,
an einen Sandkarren gehängt, ſtürzte, als der Wagen an
fuhr, ab, und wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus nach
Lauchhammer gebracht.

Strehla. (Die poetiſche Wählerin). Eine Waählerin
von hier fügte ihrem Stimmzettel folgendes Verschen bei:
Schon Adam hat die trübe Erfahrung gemacht, daß
Frauenrat ihn ums Paradies gebracht. Ich glaube, wenn
er das hätte früher gewußt, jeder Mann trüge heut eine
Rippe mehr in der Bruſt. Nun ſollen gar Frauen in's
Stadtparlament, die täten auch klüger, ſie nähten ein
Hemd, oderübten Krankenflege, dagibtes Arbeit allerwege.

Eilenburg, 15. November. Der Name unſerer Stadt
ſoll daher kommen, daß ſie zur Zeit großer Not und Gefahr
„eilends“ erbaut wurde, und zwar durch den Burggrafen
Friedrich aus dem Hauſe Wettin. Wegen dieſer Eilfertigteit
waren die Eilenburger weit und breit bekannt, und von einem
Langſamen ſagte das alte Sprichwort: „Er iſt kein Eilen
burger, ſondern ein Senfftenberger“ oder „Er iſt nicht von
Eilenburg, ſondern von Torgen (Torgau), kommt er heute
nicht, ſo kommt er morgen Jnm großen Saale des
Schloſſes zu Dresden, wo alle Städte, die früher zum
Kurfürſtentum Sachſen gehörten, durch Bilder vertreten ſind,
befindet ſich ein Bild, das mit deutlicher Anſpielung auf
den Namen der Stadt Eilenburg auf Deutſch die Anterſchrift
trägt „Eile mit Weile

Halle, 17. November. Der ehemalige Polizeipräſident
von Halle, der Sozialdemokrat Runge, iſt zum Landrat von
Quedlinburg ernannt worden.

Halle, 17, November. Jn der Nähe des Roſengartens
ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Ein von Halle
kommendes Auto ſtreifte ein von Ammendorf kommendes
Motorrad. Der Führer Thurmann wurde durch den Anprall
gegen einen Eiſenmaſt der elektriſchen Straßenbahn geſchleudert
Der Verunglückte wurde ſofort nach dem Bergmannstroſt
gebracht. Hier ober erlag er bald darauf ſeinen ſchweren
Verletzungen

Halle, 15. November. Jm Nachbardorf Dothen ge
rieten zwei junge Burſchen in Streit. Hierbei zog ein
Sattlergehilfe ein Meſſer und ſtieß es ſeinem Gegner in die
Lunge. Der Schwerverletzte iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Deſſau, 19. November. Der Anhaltiſche Landtag nahm
einſtimmig die Vorlage des Staatsminiſteriums über den
Mittellandkanal und beſonders über den Stichkanal Staßfurt
Leopoldshall nach Bernburg an. Die auf Anhalt entfallenden
Koſten in Höhe von 3 Millionen Mark wurden bewilligt

Merſeburg, 17. November. Die Maul und Klauen-
ſeuche hat in der Provinz Sachſen leider wieder einen ſtarken
Aufſtieg genommen. Jn den letzten vierzehn Tagen ſind
nicht weniger als 66 Gemeinden und 243 Gehöſte neu
befallen worden. Die Zunahme im ganzen Reiche beträgt
für die letzten zwei Wochen 1651 Gemeinden und
10 298 Gehöfte, ſo daß Sperrmaßnahmen jetzt über
5920 Orte und 27 389 Gehöfte verhängt ſind.

Freyburg, 14. November. Auf tragiſche Weiſe ums
Leben gekommen iſt hier die Ehefrau des Rentiers und
früheren Landwirts Edmund Märcker. Frau M. befand
ſich auf der elektriſch betriebenen Rolle. Während die Rolle
im Gange war, wollte Frau M. noch ein Wäſcheſtück ein
legen. Durch einen unglücklichen Amſtand muß ſie dabei
von dem ſchweren Rollkaſten erfaßt worden ſein, denn ſie
wurde von dieſem an den Seitenbalken gedrückt, und, da
niemand anweſend war, der die Rolle abſtellte, buchſtäblich
zu Tode gequetſcht.

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg. Am Sonntag vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt

mit Abendmahlsfeier. Vorm. 141 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 3 Uhr: Andacht auf dem Friedhofe.

Purzien: Sonntag nachm. 1 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Landeskirchliche Gemeinſchaft, Vorſchule.

Am Totenſonntag abends 8 Uhr Evangeliſation.

Katholiſche Kirche.
vorher Beichte.

Sonntag vorm. e 9 Uhr: Gottesdienſt,

Fernſprecher 82Ia. Speiſekartoffeln
(ortierte Wohltmante)

Behandlung v. Kaſſenmitgliedern
e S

offeriert laufend ab Lager, per Zentner 4.00 Mk.
Wilhelun Otte.

Kalt iſt nicht Halt

man verwende bei der Auf
zucht und Maſt nur den echt.

gewürzten Futterkalk
M. Brochmanns „HZwerg
Marke“ od. den ungewürzten
„Patent Nährſalzkalk“.
4 Beſter Schutz gegen Knochen
Serkrankungen! Proſpekte

Kaisersbrusf-(aramellen

schützem mich vor Erkältung, Husten und Katarrh!

mmHandarbeiten
empfehle ich in großer Juswahl, vorgezeichnet in

Handarheifsgarne
Chetlandwolle, Glissa-Seide, Zefir-Wolle, Rokoko-Wolle,
Seidenbast in farbig und schattiert, D. M. C. Stickgarn

Weiß- uncl Bunfsticherei.

und Sticktwist.

Neu aufgenommen
mit den s Tennen?

nete koſtenfrei“ Nur echt in
Drig.-Pack. nie loſe! Da Fälſchungen im Handel,
achte man beim Einauf genau auf Schutzmarke

und Firma des alleinigen Fabrikanten
M. Brochkmann Chem, Fahr. m. b. H., Leipzig Cutr.

Weder Regen, Schnee noch Kälte können Ihnen sehaden,
wenn Sie dieses seit 35 Jahren bewährte Husten mittel
bei sich haben. Sehnell und sicher beseitigen Sie damit

Husten, Keiserkeit, Katarrh, Verschleimnng.
Paket 40 Pf., Dose 90 Pf. Zu haben bei Drogerie
Otto Schwarze, Theobald Schunke, Otto Riemann'ß VI.

und wo Plakate sichtbar.

Helim-tlandarbeiten
wor gearbeitet mit Material

Besichtigen Sie bitte meine Auslagen.
Zu haben in Annghurg bei: O. Schwarze,

Drogen; J. G. Fritzſche, Kolonialwaren.

können Sie ſich eine

Am asehimne
zum Weihnachtsfeſt kaufen.

DürkoppNaumann Nähmaſchinen
in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen.

eparaturen jeder Art an Nähmaſchinen,
Fahrrädern und Zentrifugen.

Beſichtigen Sie bitte mein Lager.
5 8 Je Annaburg, Markt 20Fritz Rödler, S Fernruf 53

Fahrradhandlung RepargturWerkſtatt
Emaillier- Anſtalt Autogen-Schweißerei.

Beſten billigſt vezugenuele neuen Gänſefedern

Rudolf Gielisch, Neutrebbin Oderbruch).

Für 30 Mark Anzahlung

Sowohl in Kleinen Stücken, als auch in
großen Teppichen, für jeden Raum

im Hause passend, ist mein
Lager bestens sortiert.

Die Preise sind den Verhältnissen ent-
sprechend, auf das niedrigste be-

rechnet. Im Schaufenster
sind die neuen Send-

Ungen zum Teil
ausgestellt.

Ieh bitte um Ihren Besuch ohne
jeden Kaufzwang.

und Leh

fette Göänſe

Knoblauch
7 J. G. Hollmigs Sohn.

Carl Petzold.

IILIIII ON De

4

Maurer

rlinge
ſtellt ein

Wilh. Kunze.
Verkaufe

das Pfund 1.10 Mk.

bei vorheriger Beſtellung,

Otto Möbius,
Händler, Naundorf.

empfiehlt

ff. Hienenhonig

à Pfd. 1.80 Mk. mit Glas
zu haben bei

J. G. Fritzſche.
Friſch geröſtete

in verſchiedenen Preislagen
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Neues
Gauerkohl

wieder eingetroffen bei
J. G. Fritzſche.

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

mm
Königin

Cuiſe-Bund.
Dienstag, d. 23. Novbr.

abends 8 Uhr
Bunter Abend

im „Waldſchlößchen“.

Bratheringe,
Rollmöpſe,
HKronenſardinen

Pfund 15 Pfg,
Oelſardinen,
Hering in Gelee

Lachs in Scheiben
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

ff. Leinöl
empfiehlt

J. G. Fritezsche-
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Geſchäfts Aehernahne.
5
e

S daß ich meine GaſtwirtſchaftGaſthof zur Eiſenbahn
San Herrn Wilhelm Freicliank käuflich

abgetreten habe.
Indem ich für das mir bewieſene Wohle danke, bitte ich, dasſelbe auch auf S

5 meinen Nachfolger übertragen zu wollen.
Hochachtend

Benno Mann.
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Mit

teilung bitte ich die geehrte Einwohnerſchaft
5 von Annaburg und Umgegend mich in meinem S 3

Unternehmen gütigſt zu unterſtützen.werde beſtrebt ſein, die mich Beehrenden d

H jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen.

9 Hochachtungsvoll
Wilh. Freidank.

e Ge

Jch empfehle mich
für vornehme Maßſchneiderei

für ſämtliche Berufszwecke.
Sie kleidſam, preiswert und gut zu bedienen, wirdmein eifrigſtes Beſtreben ſein. Die ſchönſte und
reichhaltigſte Muſterſammlung in Neuheiten be

währter Qualitäten zu günſtigen Preiſen für

Herbſt und Winter
liegt im Gaſthauſe des Herrn Linowitzkt (Mittel
ſtraße), woſelbſt ich Sonntag, den 21. ds. Mts.,
vormittags von e 9 bis e 12 Ahr zur Entgegen

nahme von Beſtellungen anweſend bin, aus.

W Bitte beſichtigen Sie meine Muſter.
Hochachtungsvoll

P. Karklin, Schneidermſtr.

S
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G

W

W
S
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a sich erfahrungsgemäß zu Weih-
nachten die Aufträge zusammen-
drängen, erinnere ich an recht-
zeitige Bestellung der zu Ge-

schenken so beliebten

Klein-Möbel,
wie: Nähtische, Rauchtische,
Wandschränke, Ofenbänke etc.

in mustergültiger Ausführung
von bleibendem Wert.

Wilh. Kunze.

für 1927

Preis 1.00 Mk.

Köhler's Deutſcher Kalender,
Preis 60 Pf., zu haben bei

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

g0
Empfehle zu billigſten Preiſen:

Herren Winterjoppen
Windfjacken

Pilot, Mancheſter u. Cordhoſen
Sportjacken in allen Größen

ſämtl. WinterUnterzeuge
Damen I. Mädchenmüntel

Handarbeiten
Gportwolle, Etrickwolle von 70 Pfg. an.

eh. öchimmeyer.
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e
Meinen werten Gäſten die gefl. Mitteilung S 9 e

C. v hIIISee
Gaſthof zur Weintraube.

Sonnabend, den 20. nen

Kirmes.Es ladet freundlichſt ein

operPale Theater
bringt nur Sonnabend und Sonntag 8 Ahr

(Sonnkags von jetzt ab ſchon 8 Ahr pünßtlich)

Die Rantzaus.
(Die feindlichen Brüder).

Nach dem weltbekannten Roman von Erkmann Chatrian.

Jm Beiprogramm:

Die Pflicht
Ernſtes Drama eines Arztes in 3 Akten.

Zu dieſem guten Programm bittet um zahſreichen Zuſpruch

Die Divelktion-

Herm. Kase-

WarumKinder u. Familienvorſtellung.

III 111111
Hehtunge! HKeohtwnge
Konſum Produktiv Spar und
Bauverein f. Annaburg u. Amg.

E. G. m. b. H.
Montag, den 22. November

Eröffnung unſerer diesjährigen großen

pnachtocauſtellung

mit einer reichhaltigen Auswahl

der allerneuneſten Artikel
Wir laden unſere werten Mitglieder zum Beſuch der Aus
ſtellung freundlichſt ein. Der Vorstamcl.

Drahtgeflechte für ale Zuete

Wege Kreis Kalender eiſerne u. HupferKeſſel, gußeiſerne

und emaillierte Eimer und Töpfe.
mit vollſtändigem Marktverzeichnis, Preis 50 Pf.Heimatalender ſ. den Kreis ochweinh

S 000960800hof gir ſrbahn
Sonntag nachmittag

empfehle

a Raſfeeund ſelbſtgebackene

Pfannkuchen,
wozu freundlichſt einladet

Wilh. Freidank.
90900096020869606608

Ia. Eiderfettkäſe
9 Pfd. Mk. 6.30 franko

Dampflkäsefabri
Rendsburg

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten.
Einkoch-Apparate und Gläſer,

Wilhelm Grahl.

känderzeitung. Der ſcleine Coco
oder So clie lreitere Soot. gratis

Z. n e Piuttenſei m
e n QenussHeutzede Hausfrau haben miess

e VonS e eRedaktfon, Druck und gerlag von Herm. Steinbetß, Annaburg

Sonnabend u. Totenſommtagg abends 8 Uhr 9

Dem Ernſt des Tages entſprechend

9 F
G
G

7 Akte nach dem weltberühmten Von von Charles Dickens G
Hauptrolle: Margarete Schlegel.

Motto „Wenn du noch eine Mütter haſt, 57ſo danke Gott und ſei zufrieden.
Jm Beiprogramm: 5

Kanäle und Schleuſen. 8
Da Ab 8 Ahr: OKonzert der geſamten Rohr' ſchen Kapelle. O

Mit der Bitte um recht zahlreichen Beſuch 2
Anlins Woppe-

Sonntag nachmittag 3 Uhr:

Damaſt

Zum e empfehle
van e

in allen Ausführungen und Preislagen, ſowie

Schnitthlumen.
BRiech's Gärtnerei an riecdllnof-
Annahurg Hotel Waldſchlohchen

Sonnabend den 27. November 1926
Nun Tag abends 8 Uhr Nun Tag

Gaſtſpiel des OperettenMärchen u. Luſtſpiel Enſembles der

23 Mitglieder ſt Scheuer ſen. 23 Mitglieder

Die kleinsten Menschen den Welt.
15 Bühnenkünſtler. Ernſt und Humor.

Großes Theater et laſſer rilnftleriſcher Darbietungen

Auftreten am ſener T ntanerki
Im Reiche der Zwenge sJm 3. Teil Rentier Bolle-euretel von

mann und Zwangseinquavtierinmg.
Stimmung und Humor unter Mitwirkung ſämtlicher

Künſtler und vieles andere mehr.
Nachmittags 3 Uhröchneewitthen n und die ſtehen Jwerge

Märchen Schauſpiel in 5 Akten (7 Bildern).
1. Bild Der Zauberſpiegel. 2. Bild: Schneewittchen im
Walde. Bild: Bei den Zwergen. 4. Bild: Die Krä
merin. 5. Bild: Die Obſthändlerin. 6. Bild Der gläſerne

Sarg. 7. Bild Schneewittchens Erlöſung
Preiſe der Plätze Vorverkauf in der Buchdruckerei)

Für nachmittags Sperrſitz 1,00 M., 1. Platz 80 Pf.2. Platz 50 Pf. Zuſchlag für Erwachſene 50 Pf.
Suür abends Sperrſitz 1,50 M I. Platz 1,20 M.2. Plah 80 Pf.
Waiſen und Kinder nicht zahlungsfähiger Eltern haben
mit ſchriftlicher Empfehlung der Herren Lehrer oder der

Ortsbehörde am Nachmittag freien Zutritt.
Abends haben ſchulpflichtige Kinder keinen Zutritt.

Keohtunge!Achtung
Einen Poſten

Handtücher
110 cm lang mit Figuren a Stck. 1.20 Mk.

Wilhelm reif da m Gältnerſtraße 7.

Pol xilie An und Aburt deſhe eine
ſind e in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

ln

e u m u a a i a u a u u

Für die vielen Gratulationen Und Ge
ſchenke zu ihrer Silber Hochzeit danken
hiermit herzlichſt

Otto Heonhardt u. Frau.
Annaburg, den 19. Novbr. 1926.



der Annaburger Zeitung. onnabend, 20. November 1926.

Wieder einmal iſt die Welt durch einen diplomatiſchen
Schachzug Sowjetrußlands überraſcht
nachdem dieſe Diplomatie der Welt ſchon öfter derartige

Uberraſchungen bereitet hatte. Gewiß hat die Moskauer
Regierung ihre Pläne einer Weltrevolutionierung prak
tiſch längſt zurückgeſtellt, iſt vielmehr veſtrebt, mit den

„kapitaliſtiſchen“ Regierungen Europas in erträgliche
Beziehungen zu gelangen. Freilich mit recht geringem
Erfolg, obwohl ſich der ruſſiſche Außenpolitiker Tſchi
tſcherin dabei die allergrößte Mühe gibt. Auf dem Balkan
iſt er nicht vorwärtsgekommen, weil ſich Rumänien da
zwiſchenſchiebt, dem Rußland die Aneignung Beßarabiens
nicht verzeihen kann. Die Anſähe eines engeren Ver
hältniſſes mit Polen haben ſich ſchon wieder abgekühlt
und von Frankreich trennt das Rußland von heute immer
noch die Frage der Tilgung der alten Verpflichtungen
aus der Vorkriegszeit.

Nun kommt dieſe Zuſammenkunft mit dem türkiſchen
Außenminiſter in Odeſſſa, kommen ſichere Nachrichten,
daß auch die beiden anderen vorderaſiatiſchen Staaten,
Perſien und Afghaniſtan, unterrichtet waren
über dieſe Zuſammenkunft und den Jnhalt der Be
ſprechungen. Wenn ſich wirklich um die Sowjetrepublik,
die Türkei, Perſien und Afghaniſtan ein engeres Band
ſchlingen ſollte, ſo wird wohl auch der tatſächliche Herr
ſcher Arabiens, Scheich Jbn Saud, nicht mehr lange
draußen bleiben, ſondern ſich dieſem Block anſchließen,
der rein machtpolitiſch iſt, mit volſchewiſtiſchen Jdeen
aber wenig zu tun hat.

Gerade, daß Moskau verſuchte, dieſe Jdeen in das
Reich des türkiſchen Machthabers Kemal Paſcha hinein
zubringen, hat die Urſache für eine zeitweiſe Trübung
der beiderſeitigen Beziehungen abgegeben. Außerdem
war es ja für die wirtſchaftspolitiſchen Abſichten der
Türkei etwas ſtark kompromittierend, in allzu enger Ver
bindung mit dem kommuniſtiſchen Rußland zu ſtehen;
die Anleihepläne konnten darunter leiden. Politiſche
Entwicklungen der neueſten Zeit, namentlich gewiſſe
italieniſche Hoffnungen und Wünſche auf Teile Klein
aſiens was ja ſchon zu militäriſchen Gegenrüſtungen
der Türkei führte zwängen Kemal Paſcha dazu, Um
ſchau nach neuen Freunden zu halten, da die alten ver

ſagten. Frankreich wird ſich über platoniſche Liebeser
klärungen hinaus nicht weiter bemühen.

Alle Länder, die Türkei, Perſien, Afghaniſtan und
Arabien, haben einen gemeinſamen Gegner England.
Dieſes Land ſteht vor den Toren des afghaniſchen Kabuls,
ſteht als Gegner in Südperſien, hat im Jrak feſten Fuß

gefaßt, wendet ſich in Arabien gegen den Wahabitenfürſten

bis es mit Griechenland endigt

und wird daher von allen dieſen Ländern als der eigent
liche Feind betrachtet. Wenn ſich jetzt vor den Toren
Jndiens, vor dem vorderaſiatiſchen Glacis dieſer
„Feſtung“, ein derartiger Block von Moskau bis Teheran,
von Angora bis nach Kabul bildet, zu dem dann Jnner
arabien in engen Beziehungen ſteht, ſo bedeutet das für
England eine unmittelbare Gefahr. Und man wird in
London die Kunde von der Beſprechung in Odeſſa mit
ſehr ernſten Geſichtern aufgenommen haben.

Die Gegenaktion hat nur eine Linie, wo ſie einſetzen
kann: das iſt die Weichſel. Von Weſten, von War
ſch a u her einen Druck auf Sowjetrußland auszuüben, die
Randſtaaten mit Polen enger zu verknüpfen, dann das
Band nach Südoſten durch Rumänien zu vervollſtändigen,

und im Hintergrund
Italien als Reſerve ſteht. Dann iſt dem vorderaſiatiſchen
Block ein Wall entgegengebaut, der ſtark genug ſein kann,
Englands Intereſſen zu ſchützen. Eine Zeitlang war
England an Polens Schickſal ziemlich unintereſſiert, das
könnte jetzt anders werden. Polens Widerſtand gegen
Deutſchland s Wünſche wird damit eine neue Stär-
kung erfahren: die Weichſellinie unter engliſcher Garantie
bedeutet eine Hinausſchiebung deutſcher Grenzänderungs
vorſchläge. Uber ein kühl-höfliches Verhältnis zu Ruß-
land ſind wir trotz der Verträge von Rapallo und Berlin

welche Bedeutung die Zuſammenkunft
worden, Deutſchland gewinnen wird.

ca

nicht hinausgekommen, ſind wahrſcheinlich enger dem Weſten

als dem Oſten verbunden. So muß abgewartet werden,

J Die erſte Ziehung der Ausloſungsrechte. Anfang
Dezember wird die Reichsſchuldenverwaltung entſprechend
der Vorſchrift des Anleiheablöſungsgeſeßes mit der
Ziehung der Ausloſungsrechte, die die Anleihebeſitzer von
Reichsanleihen bisher zugeteilt erhalten haben, beginnen.
Das Reichsfinanzminiſterium und die Reichsſchuldenver
waltung haben ſich entſchloſſen, die erſte Ausloſung in zwei
Ziehungsabſchnitte zu zerlegen. An dem erſten Ziehungs-
abſchnitt nehmen die Ausloſungsrechte teil, die bis etwa
Mitte November den Anleihegläubigern zugeſtellt ſind. Es
ſind dies die Ausloſungsrechte, die die Nummern 139 000
haben. Sie umſaſſen einen Geſamtbetrag der Aus
loſungsrechte von rund 350 Millionen Reichsmark. Die
Alkbeſitzanträge, deren Erledigung bisher noch nicht mög
lich war, werden nach den getroffenen Vorkehrungen aller
Vorausſicht nach in der erſten Hälfte des Jahres 1927 zur
Entſcheidung kommen. Sodann findet der zweite Teil der
Ziehung der erſten Ausloſung ſtatt, an der nur die Aus
loſungsrechte teilnehmen, die von der erſten Ziehung nicht
mehr umfaßt wurden. Es werden dies die Ausloſungs-
rechte mit den Nummern 30 001—60 000 ſein. Die zweite,
im Jahre 1927 fällige Ausloſung wird im Oktober 1927
durchgeführt. Gläubiger von Ausloſungsrechten, die auf
die Teilnahme an der Ausloſung verzichten wollen, um
ſich für ſpäter das Recht auf eine Vorzugsrente zu wahren,
haben dieſen Verzicht alsbald der Reichsſchuldenverwal
tung unter Beiſügung der Ausloſungsſcheine zu erklären.

II Strafe für Wohnungswucher. Es wird darauf hin
gewieſen, daß der Wucher mit Wohnungen, Geſchäfts
räumen und ſonſtigen Räumen durch das Mieterſchutz
geſetz unter Strafe geſtellt iſt. Strafbar iſt, wer für die
Uberlaſſung von Räumen unangemeſſene Mieten, Ab
ſtandsſummen oder Baukoſtenzuſchüſſe fordert, annimmt
oder ſich verſprechen läßt. Die Strafe iſt Geldſtrafe oder
Gefängnis auch die Fahrläſſigkeit wird veſtraft. Die
Strafvorſchrift gilt auch für Neubauten und für Räume,
für die das Mieterſchutzgeſetz im übrigen aufgehoben iſt.

I Neue Wohlfahrtsbriefmarken. Ab 1. Dezember ge
langen wie in Vorjahren Wohlfahrtsbriefmarken zugunſten J

der Deutſchen Nothilfe zur Ausgabe. Die Marken werden
bis zunc 15. Februar 1927 bei den Poſtanſtalten verkauft

werden. Die poſtaliſche Gültigkeit der Marken erliſcht am
30. Juni 1927. Der Ertrag der Marken, die in Werten von
5, 10, 25 und 50 Pfennig zum doppelten Nennwert ver
kauft werden, iſt w. r Linderung der Not im ganzen

Reiche beſtimmt.

Nah und Fern.
O Ausreiſe des Kleinen Kreuzers „Emden“. Der Kleine

Kreuzer „Einden“ iſt von Wilhelmshaven zu einer 17-
monatigen Weltreiſe in See gegangen. Zum

Kiel, der Oberbürgermeiſter der Stadt Emden ſowie eine
Anzahl anderer Gäſte eingefunden.

O Schiffszuſammenſtoß in der Elbemündung. In der
Elbemündung beim Feuerſchiff „Elſe III“ ſtießen der eng
liſche Dampfer „Admiral Haſtings“ und der Hamburgiſche

wurde ſtark beſchädigt elbaufwärts geſchleppt und bei Brunsbüttel auf
mit

Dampfer „Odin“ zuſammen. „Odin“

Grund geſetzt. „Admiral Haſtings“ iſt ebenfalls
Schaden in Hamburg eingetroffen.

O Ein Zuchthäusler überfällt einen Anſtaltspfarrer.
Jm Zuchthaus Kaisheim in Schwaben überfiel ein zu
15 Jahren Zuchthaus verurteilter Strafgefangener den

Er brachte
ihm mehrere Stiche in den Kopf und in die rechte Hand
bei, konnte aber bald durch einen herbeieilenden Ober

Anſtaltspfarrer mit einem Schneidermeſſer.

wachtmeiſter überwältigt werden.
c

von Odeſſa für

Abſchied
hätten ſich außer ſämtlichen Offizieren der Nordſeeſtation
der Flottenchef, der Jnſpekteur des Bildungsweſens aus

O Ein Polizeiauto verunglückt. Jn Kreſeld wurde
ein Laſtwagen der Krefelder Schupo auf der von Mörs
nach Rheinberg führenden Straße kurz vor Rheinberg auf
dem Gleis, das dort die Straße überquert und durch keine
Schränke geſperrt iſt, von einem heranbrauſenden Zuge
erfaßt und faſt 100 Meter mit fortgeriſſen. Zwei Schupo
beamte blieben tot, mehrere wurden zum Teil ſehr ſchwer
verletzt.

O Maſſendiebſtähle in einem Oſtſeebgd. Das Oſtſee
bad Ahrenshoop bei Wuſtrow hat wenig ſympathiſchen
Beſuch erhalten. Eine Kolonne von Langſingern hat dort
eine Reihe der ſchönſten Sommervillen aufgeſucht und
ausgeraubt. Die alarmierte Polizei erreichte, daß die
Diebe einen Teil ihrer bereits in geſtohlenen Koffern zu
ſammengepackten Beute zurückließen. Bisher hat man
acht Beſitzer verſchiedener Villen benachrichtigt. Die Ver
folgung der Räuber iſt deshalb erſchwert, weil man ſich
noch nicht im klaren iſt, was ſie geſtohlen haben.

O Folgenſchwere Grangatenexploſion. Jn
Paneveggio in den Dolomiten war eine Anzahl Leute
eines Staatsgutes mit Waldanpflanzungen beſchäftigt.
Dabei ſtieß ein Arbeiter mit dem Werkzeug auf eine jeden
falls noch aus dem Kriege herrührende Grangte und
brachte ſie zur Exploſion. 3w ölf Perſonen wurden
auf der Stelle getötet und zum Teil in Stücke geriſſen,
davon acht Burſchen und vier Frauen, alle im Alter von
18 his 20 Jahren. Drei weitere Arbeiter wurden ſchwer
verletzt.

O Neun Monate an der Leiche des Mannes. Jn Bor
degux behielt eine Frau neun Monate lang die Leiche ihres
Gatten in ihrer Wohnung. Sie erklärte vei ihrer Ver
nehmung, das Ableben ihres Mannes geheimgehalten
zu haben, um ſich nicht von ihm trennen zu müſſen.

O Weil er den Hund retten wollte getötet. Bei dem
Verſuch, ſeinen auf dem Fahrdamm ſitzenden Hund vor
dem Uberfahren zu bewahren, geriet in Berlin der
Arbeiter Richard Türmmler unter ein Laſtauto. Er war
auf der Stelle tot.

O Einweihung des Deſſauer Bauhauſes. Das neue
große Jnſtitutsgebäude des Bauhauſes in Deſſau, der
Hochſchule für Geſtaltung, wird am 4. Dezember einge
weiht werden. Außer dieſem umfangreichen Neubau iſt
ſeit der Uberſiedelung des Bauhauſes von Weimar nach
Deſſau noch eine Kolonie der Meiſterhäuſer entſtanden
Und mit dem Bau einer modernen Arbeiterſiedlung ve
gonnen worden. Sämtliche Bauten wurden nach den
Plänen von Walter Gropius errichtet

O Großfeuer auf dem Cranzer Bahnhof. Auf dem Ge
lände des Cranzer Bahnhofs in Königsberg war aus noch
nicht aufgeklärter Urſache die große Schuppenanlage hinter
dem Bahnhofsgehäude in Brand geraten, die die Loko
motivwerkſtatt, den Lokomotiv und den Wagenſchuppen
enthielt. Da die Schuppen aus Brettern veſtanden, war
der ganze Komplex binnen kurzem ein wogendes Flam
menmeer. Es ſind acht bis zehn Wagen dem Feuer zum
Opfer gefallen. Die Schuppen brannten binnen einer
Stunde vollſtändig nieder.

O Schadenfeuer in Neumünſter. Jn Neumünſter ent
ſtand auf bisher nicht geklärte Weiſe in der Lederfabrik
der Adler u. Oppenheimer A.G. Feuer, das erheblichen
Materialſchaden anrichtete. Der alte Flügel der Fabrik,
in dem ſich die Trockenräume, die Gerberei und die
Schwarzfärberei befanden, brannte faſt vollſtändig aus.
Der Betrieb erleidet keine Störung. Arbeiterentlaſſungen
ſind nicht beabſichtigt.

O Familientragödie in Schweden. Der Kätner Kivelä
aus Ounasjoki, der ſeine drei an Typhus erkrankten
Kinder im Schlitten nach dem nächſten Krankenhauſe
bringen wollte, fuhr beim Paſſieren des Fluſſes in der
Dunkelheit in ein Loch im Eiſe hinein. Bevor Hilfe zur
Stelle war, waren alle vier Perſonen in den eiſigen Fluten
umgekommen. Kivelä, der 60 Jahre alt war, hinterläßt
eine zahlreiche Familie.

O Tätigkeit des Veſuvs. Seit einigen Tagen iſt der
Veſuv wieder in Tätigkeit. Die Sachverſtändigen erklär
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49) (Nachdruck verboten.)„Er liebte Mama wohl nicht genug, um ihr ein Leid
erſparen zu wollen,“ ſagte ſie leiſe

Nelſon blickte ins Leere, dann ſah er Agneta an. Doch
ſein Geſicht hatte einen abweſenden Ausdruck und er
ſchien an etwas lange Vergangenes zu denken, als er
ſagte:

„Er liebte ſie bis zum Wahnſinn und eben deshalb
wollte er ſie vielleicht quälen.“

„Das Gefühl verſtehe ich nicht,“ erklärte Agneta.

„Nein, das iſt natürlich. Doch wenn du das Ver
hältnis deiner Eltern kennen würdeſt, wäre dir auch das
begreiflich.“

Agneta fragte nicht mehr und Nelſon erzählte weiter.
Er berichtete über das Leben und die Daſeinskämpfe
draußen in dem großen Amerika, dem Lande, das ſo viele
Exiſtenzen vernichtet, doch auch ſo viele Glückliche ſchafft.
Jn Auſtralien hatten ſie eine Farm und große Schafher
den gehabt, waren dann aber nach Amerika gegangen, wo
ſie faſt zwölf Jahre zugebracht hatten. Auch da waren ſie
erſt Landwirte geweſen, hatten dann jedoch, von dem an
ſteckenden Goldfieber ergriffen, abenteuerliche Fahrten
nach Kalifornien, Alaska und Klondyke unternommen.
Bald waren ſie von fabelhaftem Glück begleitet, bald ver
loren ſie ihr Vermögen ebenſo raſch, wie ſie es gewonnen
hatten. Jhr letzter Fund war dann entſcheidend geworden
für ihre ganze Zukunft. Durch einen Zufall waren ſie in
den Beſitz einer Diamantgrube gekommen, die ihr voriger
Jnhaber ihnen für ein Spottgeld überlaſſen, nachdem er
vergeblich ſeine Mühe daran gewandt hatte. Bei einer
kurzen Bearbeitung nach einer neuen Methode aber er
wies ſie ſich als außerordentlich ergiebig; die Steine
waren, wenn auch nicht groß, ſo doch von beſonderer
Schönheit. Die beiden Brüder wußten ſelbſt kaum, wie

reich ſie waren, berechnen ließ.

Mit weitgeöffnetem Munde lauſchte Frau Stolpe.
Und Agneta fragte ſich immer wieder, ob das denn Wirk
lichkeit ſein könne. Ob ſie, geſtern noch eine arme Waiſe,
heute einen Vater hatte und ein reiches Mädchen war. Wie
hatte ſie ſich nach Reichtum geſehnt, ſo lange ſie zurückzu
denken vermochte. Sich alles Schöne kaufen und alle Not
lindern zu können! War es nicht eine Einbildung? Eine
Halluzination Aber nein, ſie ſaß ja hier und ihr gegen
über dieſer ihr eben noch völlig unbekannte Verwandte,
e und elegant, eine lebendige Beſtätigung für ſeine

orte.

Agneta hatte die Zeit vollkommen vergeſſen und er
ſchrocken fuhr ſie auf, als ſie die Uhr zwei ſchlagen hörte.

„Jch ſollte um zwei Uhr bei dem Doktor ſein,“ ſagte
ſie erſchrocken.

„Heute, am 1. Mai fragte Frau Stolpe erſtaunt.
„Was iſt das für ein Doktor fragte Nelſon.
„Doktor Stenberg, bei dem ich in Stellung bin.“ Sie

errötete bis in den Hals hinein und fühlte Nelſons for
ſchenden Blick.

„Du viſt in Stellung fragte er.
„Ja, Fräulein Agneta muß ſich ſelbſt verſorgen,“ ant

wortete Frau Stolpe ſtatt ihrer. „Sie iſt Sekretärin bei
Herrn Doktor Stenberg und verdient monatlich hundert
Kronen.“

„Er iſt Baron Benckens Schwager,“ ſagte Agneta
langſam. Es berührte ſie ſeltſam, daß gerade dieſer Name
in ſo verhängnisvoller Weiſe mit ihrem eigenen verknüpft
war.

Nelſon ſah ſie erſtaunt an.
„Doktor Stenberg? Der mit deiner Mutter verlobt

war? Das iſt ja ein merkwürdiges Zuſammentreffen.“
„Verlobt? Was ſagſt du da?“ Agneta wurde

totenbleich, eine eiſige Hand ſchien ihr ans Herz zu greifen.
Aber ſie hatte ſich wohl verhört!

weil ſich der Ertrag der Grube nicht „Wußteſt du das nicht fragte Nelſon Er bemerkte
ihre Erregung, hatte jedoch keine Ahnung von deren tat
ſächlicher Urſache.

„Jch weiß nicht,“ ſagte Agneta. Und ſie fühlte ſich
plötzlich ſo matt, daß ſie in einen Stuhl ſank. Die Füße
wollten ſie nicht tragen. Mit ängſtlich fragendem Blick ſah
ſie Frau Stolpe an.

„Ja, ſie waren verlobt, jedoch nicht öffentlich,“ er
klärte dieſe. Das iſt aber ein Tag voller überraſchungen
für Fräulein Agneta, dachte ſie bei ſich.

„Jſt das wirklich wahr fragte Agneta tonlos.
„Gewiß iſt es wahr!“ beſtätigte Frau Stolpe. „Aber

da der Doktor Fräulein Agneta nichts erzählt hat, dachte
ich, es iſt beſſer, wenn auch ich darüber ſchweige.“

Was nun weiter geſprochen wurde, vernahm Agneta
wie aus weiter Ferne. Es ſauſte ihr in den Ohren und ſie
hatte das quälende Gefühl, als ſei ſie einer Ohnmacht nahe.
Still ſaß ſie da und hörte, wie Nelſon erzählte, daß ihr
Vater Graf Brennings alten Stammſitz gekauft habe und
daß er nun ſchon ſeit Wochen krank in Viſſta liege. Er
wollte ſofort hinausfahren, um ſeinem Bruder von ſeiner
merkwürdigen Entdeckung zu berichten und ihn darauf vor
zubereiten, daß er eine Tochter habe. Und morgen ſollte
Agneta mit Frau Stolpe nach Viſſta hinguskommen.

Sie antwortete in leiſem, apathiſchem Ton und Nelſon
ſah ſie erſtaunt an. Jhre Augen waren wie erloſchen und
ein Schmerzenszug lag um ihren Mund. Sie muß äußerſt
empfindſam ſein, dachte er, wenn die Ereigniſſe dieſes
Tages ſie ſo angreifen. Aber empfindſam war ja auch ihr
Vater.

Was„W' iſt dir, Agneta, du ſiehſt ja ganz erſchüttert
aus fragte er.

„Ja,“ antwortete ſie und faßte ſich an die Stirn, „ich
fühle mich ein wenig ſeltſam.“

„Das iſt wirklich nicht zu verwundern,“ meinte Frau
Stolpe. „Man muß ja auch ſtark ſein wie ein Pferd, um
das alles in Ruhe mit anhören zu können. Aber wenn
Fräulein Agneta zum Herrn Doktor will, iſt es nun höchſte
Zeit, die Uhr iſt halb drei.“ (Fortſetzung folgt.



ten dieſe als ungefährlich für die Veſuvgemeinden, ſehen
darin vielmehr eine Sicherung gegen Erdbeben, die
derart in Ruhe ihren Ausweg finden.

O. Dragiſches Ende einer Weltumſegelung. Einen
tragiſchen Abſchluß nahm die Weltumſegelung des Dänen
Ventegoot auf der Höhe von San Pedro del Mare in
Spanien Durch eine Sturzflut wurde die kleine Jolle
völlig zerſtört. Mehrere Stunden rangen die beiden Jn
ſaſſen mit den Wellen. Ventegoot konnte ſchließlich die
Küſte erreichen, brach aber, am Strand angekommen, ohn
mächtig zuſammen, bevor er noch einen Menſchen erreichen
konnte. Sein Begleiter dürfte ertrunken ſein.

O Gelyncht. Jn Houſton im Staate Texas ſind von der
Volksmenge zwei Neger und eine Negerin gelyncht
und ihre Leichen verbrannt worden. Die Neger waren an
geklagt, einen Weißen getötet zu haben.

S Vom Zuge überfahren. Jn Cobden (Ontario)
wurde ein Farmer mit ſeinen drei Kindern, der im Auto
mobil von der Kirche nach Hauſe zurückkehrte, bei einem
Eiſenbahnübergang von der Lokomotive eines Güterzuges
erfaßt. Sämtliche Jnſaſſen des Wagens wurden getötet.

O Blitzſchlagkataſtrophe in Dokio, ſchwee
re Brandſchä den. Wie aus Tokio gemeldet wird, ent
ſtand durch Blitzſchlag in einem nördlichen Vorort der
Stadt ein großer Brand, dem 14 Fabriken undet w a
50 Häuſer zum Opfer ſielen. Jn einem anderen Vor
ort wurden weitere 15 Fabriken und 250 Häuſer
durch Feuer vernichtet. Tauſende von Menſchen
e Der Schaden wird auf 500 000 en ge

ätzt.
O Wilderer im Auto. Dieſer Tage kam auf der Chauſſee

von Angermünde nach Joachimsthal ein älteres Auto mit
zwei Jnſaſſen von Angermünde her durch den Grimnitzer
Forſt. Hier ſtand in einer Schneiſe ein Re h. Der Wagen
hielt an, einer der Jnſaſſen gab einen Schuß ab und das
Reh fiel. Die beiden Autofahrer holten es aus dem Walde
heraus, luden es in das Auto und fuhren in der Richtung
nach Joachimsthal und Berlin weiter. Augenzeugen, die
Anzeige erſtatteten, haben ſich in der Nummer des Auto
mobils geirrt. Der Vorfall konnte infolgedeſſen noch nicht
weiter aufgeklärt werden.
O Großfeuer bei Chemnitz. Das dem Chemnitzer Ver

ein zur Bekämpfung der Schwindſucht gehörende Ritter
gut in Röhrsdorf wurde von einem ſchweren Schaden
ſeuer heimgeſucht. Ein großer Teil der Ernte, zahlreiche
landwirtſchaftliche Maſchinen ſowie viel Geflügel fielen
dem Feuer zum Opfer. Es wird Brandſtiftung vermutet.

O über eine halbe Million Wechſel gefälſcht. Jn den
letzten Tagen ſind
außerordentlich großem Umfange feſtgeſtellt worden, als
deren Urheber der Holzgroßhändler Alois Schäfer feſt
geſtellt worden iſt. Der Geſamtbetrag der Fälſchungen
wird auf 500 000 bis 700 000 Mark geſchätzt. Schäfer be
findet ſich zur Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes in der
Provinzialheilanſtalt Marienthal.

Spiel and Sport.
Sp. Turnausſchußſitzung der Deutſchen Turnerſchaft in

Mühlhauſen. Der Turnausſchuß der D. T. alſo die tech
niſche Behörde der Turner, tagte unter Vorſitz des Ober
turnwarts Max Schwarze Dresden in Mühlhauſen. Der
Arbeitsplan für 1927 wurde feſtgelegt. Er ſieht neben
den Spielmeiſterſchaften in Hand-, Fuß, Schlage und
Fauſtball am 11. und 12. April eine Kreiswartetagung
in Hannover vor und im Anſchluß daran eine Tagung
für Deutſches Frauenturnen“. Am 24. April folgen die
Waldlaufmeiſterſchaft in Chemnitz, am 2. und 3. Juli die
Fechtmeiſterſchaften in Leipzig und am 13. und 14. Auguſt
die Volksturn und Schwimmeiſterſchaften in Berlin. Zur
praktiſchen Förderung des Abbaues der Wettkampfver
anſtaltungen wurde ein Ausſchuß gewählt. Jn einer
Entſchließung wurde der erzieheriſche Wert des Wett-
kampfgedankens anerkannt, aber vor Übermaß und vor
allem vor der übertriebenen Siegerehrung gewarnt. Das
Programm für das Deutſche Turnfeſt in Köln 1928 wurde
in großen Zügen durchberaten und feſtgelegt. Das
Jugendturn Und Sportabzeichen ſoll anerkannt werden,
wenn ärztliche Uberwachung gewährleiſtet iſt.

in Münſter Wechſelfälſchungen von

W

a e

Haus und Landwirtſchaftliches

Höherzüchtung der Landſchu
Während wir beim Rind und bei der Ziege die

Zuchtrichtung ſeit Jahren nicht zuletzt auf die Leiſtung
einſtellen, liegt die Leiſtungszucht bei den Klein urd
Mittelbetrieben in vielen Gegenden noch ſehr im argen.
Die Kontrolle der Leiſtungszucht beim Schwein iſt auch
nicht ſo leicht wie bei Rind und Ziege, wo man ja täglich
Gelegenheit hat, ihre Leiſtung (Milchertrag) zu meſſen.
Beim Schweine hat die Kontrolle einerſeits durch das
Wägen zu erfolgen und andererſeits kann eine Leiſtung
auch an der Anzahl der Ferkel und ihrer Geſundheit feſt
geſtellt werden. Nun iſt bekanntlich das öftere Wägen
mit verſchiedenen Unz u träglichen verbunden, ſo daß
eine Kontrolle vielfach un bleibt.

Das Schwein iſt von alen Haustieren eigentlich der
beſte Vertreter für ſchnelle Maſtfaähigkeit Je nach der
Ernährung kann es pro Tag um 300 1000 Gramm an
Lebendgewicht zunehmen Das Borſtentier iſt zudem ein
Allesfreſſer, dem man alle Arten Abfälle und Tränke
verabreichen kann, denen etwas Kartoffeln, Fruchtſchrot,
Fleiſch oder Fiſchmehl beigemengt wird.

Der Kernpunkt einer erfolgreichen Leiſtungszucht liegt
nun einerſeits in der Raſſe und andererſeits in der indi
viduellen, d. h. vererbten Eigenſchaft des einzelnen Tieres.
Bei der Zucht auf Leiſtung ſind ſelbſtverſtändlich jene
Tiere zu vbevorzugen, welche bei gleicher Fütterung das
höchſte Körpergewicht aufweiſen. Die Feſtſtellung dieſer
Zunahme des Lebendgewichtes hat in beſtimmten Zwi
ſchenräumen zu erfolgen. Eine normale, d. h. mitklere
Lebendgewichtzunahme ſoll rund 4100 Gramm betragen
Erheblich kleinere Zunahmen zeugen von ſchlechter
Futterverwertung. Größere Zunahmen dagegen ſprechen
für eine gute Leiſtungszucht. Für Schweine, welche wir
zur Zucht verwenden wollen, ſollte eine tägliche Ge
wichtszunghme (Lebendgewicht) von wenigſtens 500
Gramm Vorausſetzung ſein. Dieſe Gewichtszunahme
entſpricht bei einer ſieben Monate alten Sau ungefähr
90 Kilogramm und in zehn Monaten ungefähr 125 Kilo
gramm Lebendgewicht. Schweine, welche weſentlich unter
dieſen Gewichten zurückbleiben, ſind für die Zucht aus
zumerzen.

Schon während der Entwicklung der ſaugenden
Ferkel kann an Hand eines gleichmäßigen Wachstums
auf die Milchergiebigkeit des Muttertieres geſchloſſen
werden. Von einer Ferkelſchar, die von einer leiſtungs-
fähigen Mutterſau ſtammt, ſoll die Zunahme der Ferkel,
d. h. das Gedeihen derſelben, bei allen Ferkeln die gleiche
ſein. Man rechnet, daß in normalen und guten Zucht
beſtänden die ſaugenden Ferkel je Alterswoche wenigſtens
die gleiche Kilogrammzahl (vier Wochen alte Ferkel alſo
4 Kilogramm Lebendgewicht) aufweiſen ſollen.

Bei der Leiſtungszucht ſpielt dann aber auch die
Fruchtbarkeit eine große Rolle. Mutterſchweine, welche
in der Regel nicht mehr als vier bis fünf Ferkel werfen,
von denen unter Umſtänden einzelne Dierchen im Wachs
tum noch ſehr zurückbleiben, ſind keine guten Zuchttiere.
Ein Wurf mit ſechs bis zehn gleichmäßig entwickelten
Jungen ſpricht viel mehr für eine gute Leiſtungszucht
des Muttertieres und von ſolchen gleichmäßig vererben
den Dieren ſollen unſere Zuchttiere ausgeleſen werden.
Alles dies gilt natürlich in erſter Linie für diejenigen,
welche das löbliche Beſtreben haben, die vorhandenen
Landſchweinebeſtände in eigener Ausleſe höherzuzüchten.
Aber auch diejenigen, die ſich hochgezüchtete Zuchtttere
anſchaffen, müſſen dafür ſorgen, daß deren Leiſtungen
nicht ſinken.

Das Ferkelfreſſen der Sauen.

reren tn den Menagerien und in den engen Käfigen der
zoologiſchen Gärten findet man oft die gleiche Uns unbe
greifliche Unſitte, während dieſelben Tiere in der Freiheit
ebenſo wie unſer Wildſchwein rührend vorbildliche Mütter
ſind. Die Schuld trifft alſo nicht die Tiere, ſondern die

Menſchen, welche den Dieren nicht die richtigen Daſeins
bedingungen zu gewähren verſtehen. Wie ſehr in dieſer
Hinſicht gerade gegenüber den Schweinen geſündigt wor
den iſt, iſt neuerdings ziemlich allgemein anerkannt. Bei
der modernen abgehärteten Schweinezucht kommt das
Ferkelfreſſen ſo gut wie nicht mehr vor, wenigſtens nicht
bei Zuchtſtämmen, die ſchon längere Zeit abgehärtet ſind.

Hat man eine Sau, die verdächtig iſt, ſich an ihren
Ferkeln zu vergreifen, oder die das ſchon früher getan hat,
ſo muß man natürlich, falls man das Tier ſeines Wertes
wegen weiter zur Zucht benutzen will, beſondere Vorſorge
treffen, daß ſich der Fall nicht wiederholt. Man gebe alſo
der Sau, ſo oft das möglich iſt, Auslauf, Gelegenheit zum
Wühlen und zum Erdeſreſſen. So einfach das ſcheint, ſo
iſt das doch eine Kur, die ſchon oft Wunder gewirkt hat.
Ferner füttere man die Sau richtig. Die Vorſchriften
dazu haben wir ſo oft mitgeteilt, daß eine Wiederholung
hier unnötig erſcheint. Wichtig iſt, daß man der Sau kein
rohes Fleiſch verabreicht, ſolange die Trächtigkeit dauert
Während des Ferkelns laſſe man die Sau nicht aus den
Augen. Man bringe die geſund geborenen Ferkel ſofort
in einen Korb mit trockenem Heu, die toten aber, ebenſo
die Nachgeburt, entferne man ſofort. Man ſorge für durch
niedere Stangen abgeſperrte Ecken, in welche ſich die jun
gen Ferkel flüchten können, ohne von der Alten totgedrückt
zu werden. Man beſtreiche die jungen Ferkel an verſchie
denen Stellen leicht mit Kreolin. Ehe man die Ferkel
anſetzt, unterſuche man zuerſt, ob ſie keine zu ſcharfen
Zähne haben, welche die Saugſpäne der Mutter verwunden
können. Sonſt zwicke man dieſe ſcharfen Zähne mit einer
Zange ab, da oſt die Mutterſau, durch den Schmerz ge
reizt, die kleinen Quälgeiſter tötet. Schließlich kann man
Schweinen mit langen Rüſſeln, alſo denjenigen, die zu
unſeren Landſchweinen gehören, einen Schutz der hier
abgebildeten Art vorbinden. Man kann dieſen aus einem
abgeſchnittenen alten Stiefelſchaft, einigen Riemenſtücken
und etwas Sattlerzwirn ſelbſt herſtellen oder ihn auch
vom Sattler ſchnell herſtellen laſſen. Dieſer „Maulkorb“
verhindert das Freſſen der Ferkel, während er das Schwein
nicht hindert, die ihm ſofort nach dein Ferkeln zu verab
un flüſſige Nahrung aus dem Troge zu ſich u
nehmen. s
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Ein nütliches Geſchen!
III

von hohem movaliſchen Wert iſt ein
Sparkaſenbuch! Es bereitet Jreuden
und erzieht zu Spaugſamkßeit. Denßen
Sie bei Jeder Gelegenheit daran
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dem Schwediſchen von Rhea Sternberg.

50) (Nachdruck verboten.)„Es iſt das letztemal,“ meinte Nelſon, „ich werde zu
Doktor Stenberg gehen und mit ihm ſprechen, wenn du
willſt.

„Nein,“ erklärte Agneta heftig, „was geſagt werden
müuß, werde ich ſelbſt ſagen.

Nelſon und Agneta gingen zuſammen aus dem Hauſe.
Am Norrmalmstorg trennten ſie ſich.

„Arme Kleine,“ ſagte Nelſon lächelnd.
biſt du deinen Doktor los.

„Ja, morgen bin ich vielleicht fra erwiderte Agneta
leiſe und reichte ihm die Hand.

Siebzehntes Kapitel.
Der alte Sekretär.

Soeben hatte es ſieben geſchlagen und die Dämmerung
brach an. Jn des älteren Nelſon Krankenzimmer waren
die Sorhänge herabgelaſſen und der große Raum war faſt
völlig dunkel. Aurore hatte ab und zu die Tür geöffnet,
die ihn mit dem kleinen Wohnzimmer verband, in dem ſie
leſend ſaß. Der Kranke ſchien aber noch immer zu ſchlafen

Es war ſo ſtill in dem ganzen großen Hauſe, daß
Aurore ſich einſam und verlaſſen fühlte. Müde legte ſie
das Buch beiſeite und ſchloß die Augen. Eine Lampe
mochte ſie noch nicht anzünden. Sie zog die Füße auf das
altmodiſche breite Sofa herauf, drückte ſich in halb liegen
der Stellung in die weichen großen Seidenttſſen und ver
ſank in Gedanken.

Wieviele Erinnerungen dieſes Zimmer für ſie barg.
Es war der gewohnte Verſammlungsraum für die geſamte
Familie geweſen während ihres Aufenthaltes hier draußen
und Aurore hatte es nun wieder faſt ganz in ſeiner alten
Art hergeſtellt. Die alten Möbel und Bilder waren noch
nicht verkauft worden und ſie durfte ſie nun behalten
Selbſt den mächtigen gelben Sekretär mit ſeinen dunklen,

„Aber morgen

Still lag ſie auf dem Sofa und betrachtete die ſchönen
alten Möbel. Die vergoldeten, ein wenig plumpen Stühle
mit den Medaillons in den Lehnen hoben ſich vorteilhaft
ab von den vervlichenen Gobelins an den Wänden. Die
geſtreiften Tapeten waren faſt ganz bedeckt von großen
Porträts in ovalen Goldrahmen, die durch die Dämmerung
leuchteten. Die Bilder ſelbſt waren in Dunkel gehüllt, doch
Aurore wußte, daß über dem Sekretär rechts der bei Nörd
lingen gefallene Graf Johann Brenning hing und ſie mit
ſeinen durchdringenden Augen betrachtete-

Aurore wohnte nun ſeit drei Monaten hier und dieſe
drei Monate waren eine Hölle geweſen. Sie lebte unter
dem Druck einer Angſt, die ſie ſaſt lähmte. Oft hatte ſie
gewünſcht, ſelbſt die große Szene zwiſchen Nelſon und
ihrem Vater herbeiführen zu können, damit wenigſtens
alles abgetan wäre, was abzutun war. Nichts war doch
wohl ſchlimmer als dieſe qualvolle Unruhe, dieſe
äußerſte Spannung Sie hatte ſich mannigfach zu be
ſchäftigen verſucht, aber ſelbſt zu den einfachſten Dingen
fand ſie nicht die genügende Ruhe Und mit dieſer gärenden
Qual im Herzen, äußerlich von eiſigem Gleichmut zu
ſcheinen, das war mehr als ein Menſch zu ertragen ver
mag. Zuweilen war es ihr, als litte ihr Verſtand dar
unter, ſie fürchtete, verrückt zu werden. Nachts fand ſie
keinen Schlaf, und während der Tage nun, da ihr Mann
ſich in der Stadt aufhielt, war es ſchlimmer als je. Nun
ſtand wohl die Entſcheidung bevor und ſie konnte jeden
Augenblick ein Telegramm erwarten, das eine fürchter
liche Nachricht enthielt.

Aurore hatte in den letzten Nächten bei dem Kranken
gewacht. Es war faſt eine Beruhigung für ſie, in dem
großen, dämmerigen Zimmer zu ſitzen und dem müden,

Wenn ſie den Kranken pflegte
und um ihn war und ihm tauſend kleine Dienſte erwies,
wie nur innige Teilnahme ſie eingibt, dann fühlte ſie in
ſtinktiv, daß er ihr dankbar war, und es ſchien ihr, als
gliche ſie dadurch gewiſſermaßen einen kleinen Teil von
ihres Vaters Verbrechen aus.

Die Arzte vermochten nicht ſeſtzuſtellen, an welcher
Krankheit Nelſon eigentlich litt. Es war ein Herzfehler,
darüber waren ſie ſich klar. Doch der Verlauf des Ubels
verſetzte ſie in Staunen. Es hatte mit einem heſtigen
Krampfanfall ganz plötzlich begonnen, dieſer wiederholte
ſich jedoch nicht. Der Kranke wurde nur immer ſchwächer
und ſchwächer. Er lag nun ſeit vier Monaten und würde
wohl noch einmal ſo lange liegen, ehe der Tod kam, denn
an Geſundung war nicht zu denken.

Wenn Clarence Nelſon zu Hauſe war, ging Aurore
nur ſelten zu ſeinem Bruder hinein. Jhr Mann würde

ſie wohl für kalt und herzlos halten, da ſie ſich um den
Todkranken nicht zu bekümmern ſchien. Mochte er nur.
Er konnte ja eigentlich auch nicht erwarten, daß ſie ſich
für den intereſſierte, der ihres Vaters Leben zu vernichten
ſtrebte und dem ſie bereits ihr eigenes hatte zum Opfer
bringen müſſen. Denn dieſe Heirat und dieſes verhaßte
Leben waren ſchlimmer als der Tod.

Aurore hatte nicht einmal das Vergnügen am Reich
tum, auf den ſie ſich ſo ſehr gefreut hatte. Sie verſchaffte
ſich allerdings allen möglichen Luxus: Bücher, Bilder,
Schmuck, Toiletten, aber ſie genoß das alles nicht ſo, wie
ſie es ſich ausgemalt hatte. Die Krankheit des Schwagers
verhinderte ein geſelliges Leben mit Feſten und Einladun-
gen auf Vifſſta. Seit ihrer Rückkehr aus Berlin war
Aurore erſt dreimal in Stockholm geweſen. Es war ja
ſo ſchwer, all die Fragen ihrer Eltern zu beantworten.
Dieſe Komödie ging über ihre Kraft und ſie hatte be
ſtändig Mühe, die Tränen zu erſticken.

(Fortſetzung folgt.)
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